
Die Thüringer Landesregierung beabsichtigt,
beim Ausbau erneuerbarer Energien voran-
zugehen. So wird zum Beispiel ein Anteil 
erneuerbarer Energien am Nettostromver-
brauch im Jahr 2020 von 45 % angestrebt.
Um dieses ambitionierte Ziel zu erreichen,
hat die Thüringer Landesregierung bereits
mehrere Initiativen gestartet, wie beispiels-
weise:

• Solarinitiative 2007
• Potenzialatlas für erneuerbare Energien in

Thüringen
• Potenzialatlas Geothermie
• Leitfaden Solarparks auf Brachflächen.

Die Thüringer Landesregierung hat auch früh-
zeitig erkannt, dass ein Ausbau erneuerbarer
Energien für die Stromerzeugung nur mög-
lich ist, wenn parallel dazu auch die Spei-
cherkapazitäten ausgebaut werden. Strom
lässt sich nicht direkt speichern und durch die
beabsichtigte Zunahme der Stromerzeugung
aus volatilen, nicht regelbaren Quellen, wie
Wind und Sonne, steigt der Bedarf an Spei-
chermöglichkeiten. Die wirtschaftlichste und
technisch ausgereifteste Möglichkeit der
Speicherung von Strom mit hohen Speicher-
leistungen stellt derzeit die Pumpspeicher-
technologie dar. 
Gemäß einer Umfrage der Landesregierung
besteht bei der Thüringer Bevölkerung eine
hohe Akzeptanz für Pumpspeicherkraftwer-
ke. Derzeit sind in Thüringen fünf Pump-
speicherkraftwerke in Betrieb, darunter mit
dem PSW Goldisthal das derzeit leistungs-
stärkste in Deutschland. Damit stellt Thürin-
gen 23 % der deutschlandweit bereitgestell-
ten Pumpspeicherleistung und sogar 32 %
der in Pumpspeicherkraftwerken speicherba-
ren Energiemenge bereit. 

Da der Bedarf an Speicherleistung steigt,
schrieb die Landesregierung im April 2011
eine Studie zur Ermittlung des Potenzials für
den Neubau von Pumpspeicherkraftwerken
in Thüringen aus. Die Hydroprojekt Inge -
nieurgesellschaft mbH (HPI) wurde gemein-
sam mit dem Fraunhofer Anwendungszen-
trum Systemtechnik in Ilmenau (Fraunhofer
IOSB-AST) im Mai 2011 mit der Erstellung
dieser Studie beauftragt.
Die Studie wurde auf Grundlage landesweit
verfügbarer Daten durchgeführt. Die ange-
wandte Methodik ist vereinfacht in Abbil-
dung 2 dargestellt. 
Den ersten Schritt bildete die Analyse des be-
stehenden Reliefs auf Grundlage des digita-
len Geländemodells des Freistaates Thürin-
gen. Dieses wurde hinsichtlich realisierbarer
Fallhöhe, ausreichender Ebenheit und räum-
lichem Abstand von Bereichen für Ober- und
Unterbecken analysiert.
Als Ausschlusskriterien wurden Siedlungs-
gebiete, geologisch problematische Gebiete
sowie FFH-Gebiete an-
gewandt. Die auf diese
Weise gefundenen mögli-
chen Standorte wurden
anschließend auf Grund-
lage landesweit verfüg-
barer und durch HPI auf-
bereiteter Daten bewer-
tet. Für die Bewertung
wurden unterschiedliche
Wertungsszenarien ange-
wendet. Es wurden dieje-
nigen Standorte für die
weitere Betrachtung aus-
gewählt, die sich unab-
hängig vom Wertungs-
szenario als vielverspre-

chend erwiesen. Die auf diese Weise gefun-
denen Standorte wurden anschließend einer
ersten näheren Überprüfung unterzogen. 
Im Ergebnis wurden drei bestehende, nicht
mehr benötigte, Trink- bzw. Brauchwasser-
talsperren sowie 10 Bereiche für den Neu-
bau von Pumpspeicherkraftwerken identifi-
ziert. In Abbildung 1 sind diese Bereiche dar-
gestellt. 
Die Ergebnisse der Studie wurden am 15. No-
vember 2011 offiziell der Presse vorgestellt.
Die Kurzfassung ist auf der Internetseite des
Thüringer Ministeriums für Wirtschaft, Arbeit
und Technologie zum Download verfügbar:

(www.thueringen.de/imperia/md/content/
tmwta/aktuelles/v3_pumpspeicherkataster.pdf). 

Dem Ministerium werden außerdem Daten-
blätter der identifizierten Bereiche sowie eine
ausführliche Langfassung der Studie überge-
ben. 
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